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Vom Landtage. 
63. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 24. Mai, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Falk, Friedenthal, 
Geh. Räthe Rüdorff, Herrfurth u. A. 3 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Verlegung des 
Etatsjahres und die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


weiſen, wer examinirt denn unſere Wähler und wer examinirt uns, 
die wir doch alles verſtehen ſollen, von der vrientaliichen Politik bis 


berab zu den Reiſekoſten der Beamten (Heiterkeit). Der Abg. Richter 
ſah neulich die Garantie für die Befähigung der höheren Beamten in 


Das Haus tritt in die dritte 


der öffentlichen Meinung; gehen Sie doch dieſem Gedanken in ſeinen 


Konſequenzen nach, nähern wir uns doch in unſern Anſtellungsprin⸗ 


das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877. Der Etat wird 
nach dem Antrage des Abg. Windthor ſt (Bielefeld) en bloc ges | 


nehmigt. Gn dem Geſetzentwurf ſelbſt beantragt Abg. Dr. Wehren⸗ 
fennig folgenden Zuſatz: „Den kommunalen und allen ſonſtigen nicht 
tagtlichen Verwaltungen bleibt überlaffen, auch für ihren Haushalt 
das veränderte Etatsjahr anzunehmen und die gegenwärtig für die 
Aufſtellung ihres Etats ſowie für die Rechnungslegung beſtehenden 
Termine entſprechend abändern. Alle dem eutgegenſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen werden hierdurch aufgehoben. Das Haus tritt 
dieſem Antrage ohne Debatte bei und genehmigt demnächſt den fo 
modifizirten Geſetzentwurf. ; 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Beſteuerung des Gewerhbebetriebes im Umher⸗ 
ziehen. In der Generaldiskuſſion betont Abg. Kalle, daß er 
eine Amendirung der Vorlage dahin gewünſcht hätte, daß überall das 
Wort „Ankauf“ durch das Wort „Verkauf“ erſetzt würde, da nicht 
der A nm kauf, ſondern der Ver kauf beſteuert werde. In Anbetracht, 
daß dieſe Materie bald von der Aang bee er 0 geregelt werden 
würde, habe er jedoch von der Stellung beſtimmter Anträge abgeſehen. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) hält dieſe Frage für keineswegs 
unwichtig und bittet, daß die Regierung Stellung zu derſelben 1 
Der Regierungskommiſſar erklärt, daß die Terminologie 
der Vorlage mit der projektirten Reichsgeſetzgebung vollſtändig über⸗ 
einſtimme. In der Spezialberathung, werden ſämmtliche Paragraphen 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt und darauf der 
Geſetzentwurf im Ganzen definitiv angenommen. 

Nächſter Gegenſtand ift die dritte Berathung des . 
betreffend die Umzugskoſten der Staats beamten. Abg. 
Witte beklagt es, daß, abgeſehen von den vom Abg. Löwenſtein be⸗ 
reits Jin der zweiten Leſung kritiſirten zopfigen Unterſchieden zwiſchen 
den verſchiedenen Rangklaſſen, welche auch für die Bemeſſung der 
Umzugskoſten maßgebend ſeien, ein noch viel größerer Unterſchied — 
er beantrage netto 100 Prozent — zwiſchen den der fünften Rangklaſſe 
angehörigen Beamten und den keiner Rangklaſſe zugetheilten in Bezug 

e auf die zu gewährenden Umzugskoſten konſtituirt ſei. Zu der letzteren 
+ Kategorie gehören Geiſtliche, Oberförſter, Kreisbaumeiſter, Lehrer 
+ an Univerſitäten und öffentlichen Unterrichtsanſtalten, welche in ſo⸗ 
zZialer Hinſicht auf derſelben Stufe ſtänden wie die der fünften Rang⸗ 
ö klaſſe angehörigen Kreisrichter. Es ſei doch endlich an der Zeit, 
die wiſſenſchaftlichen Männer aller Fakultäten gleich zu behandeln. 
wë Geh. Rath Rüdorff erklärt, daß praktiſch nicht nach den Rang⸗ 
klaſſen entſchieden würde, ſondern lediglich nach der amtlichen Stellung 
E ep net r ſt (Bielefeld) erkennt den 
f surf des Abg. Witte als erechtigt an, doch hätte er nicht gewünſcht, 
daß bei der verwickelten Materie er von der Stellung eines Amende⸗ 
ments abgeſehen hätte. Er wünſcht, daß ſelbſt auf die Gefahr der 
Verzögerung der § 1 zur Berathung in die Budgetkommiſſion zurück⸗ 
ewieſen werde. Abg. Wehrenpfennig will entweder dem An⸗ 
28 5 Windthorſt beikreten oder gegen das Geſetz überhaupt ſtimmen, 
denn eine rationellere Gliederung, als unter den Beamten in dieſem 
Geſetze geſchaffen werde, habe jelbjt das Mandaxinenthum in China. 
Geh. Rath Rüdorff hegt die Befürchtung, daß bei dem großen Um⸗ 
fange des Materials das Geſetz entweder gar nicht zu Stande komme 
oder unverändert an das Haus zurückgelange. Gleiche Sri bat 
Abg. Schröder (Königsberg). Abg. Löwenſtein kann dieſe Be⸗ 
fürchtungen nicht theilen, er erkennt die Berechtigung der Witte' chen 
Einwände an und will lieber gar kein als ein ungerechtes Geſetz ma⸗ 
chen. Die Schuld deswegen treffe nicht jo ſehr die Kommiſſion, ſon⸗ 
dern die Intereſſenten, welche auf dergleichen Mängel die Kommiſſion 
nicht aufmerkſam gemacht hätten. — Abg. Schmidt (Stettin) weiſt 
darauf hin, daß die von dem Abg. Witte getadelten Anomalien durch 
4 die Reichsgeſetzgebung in Elſaß⸗Luthringen im Sinne der Gerechtig⸗ 
keit und Mlligkeit geregelt jet, Geh. Rath Rüdopff behauptet, daß 
dieſer Geſetzentwurf vollſtändig mit der eee zuletzt ge⸗ 
troffenen kaiſerlichen Verordnung für die Reichslande haxmonire. 
Abg. Schmidt (Stettin) muß bei ſeiner Meinung ſtehen bleihen, be⸗ 
dauert nur, das nöthige Veweismaterial nicht zur Hand zu haben. 
Die Generaldiskuſſion wird geschehen und der Geſetzentwurf, na⸗ 
mentlich $ 1 nach dem Antrage des Abg. Windthorſt (Bielefeld) zur 
näheren Prüfung an die Budgetkommiſſion überwieſen. d 
Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Befähtanng für den höheren Berwaltungspdienft. In 
der Generaldiskuſſion erklärt Abg. v. Manteuffel, daß er die An⸗ 
ſprüche, die das Geſetz an die betreffenden Beamten ſtellt, zu hoch ge⸗ 
ſchraubt ſeien. Dieſer Umſtand müſſe einen Mangel an geeigneten 
Kräften herbeiführen, namentlich da durch das Disziplinargeſetz dieſen 
Beamten, nachdem ſie ſich den langwierigen Vorbereitungen unkerzogen 
und endlich definitiv angeſtellt ſeien, jeden Augenblick zur Dispoſition 
geſtellt werden könnten. Dies geſchehe ja jetzt ſehr häufig in Folge 
des Kulturkampfes bei der ſogenannten „Purifizirung“ des Beamten⸗ 
ſtandes in den weſtlichen Provinzen. . In 
Abg. v. Gerlach; Ich kann dem Vorxedner in feinen Ausfüh⸗ 
rungen nur beitreten; ich habe 30 Jahre die Examina geleitet und 
weiß daher, welche Garantie das Examen für die Praxis giebt. Ich 
halte das Prinzip, welches bis zum Jahre 1849 befolgt worden iſt, 
für das einzig richtige, daß nämlich das ganze Examen⸗ und An⸗ 
ſtellungsweſen in unbeſchränkter Weiſe in den Händen der Regierung 
bleibt und fie nicht durch die mechaniſche Regel eines abfolvirten 
Examens eingeengt wird; dadurch wird nur ihre Verantwortlichkeit 
in hohem Grade vermindert. Für die höheren Aemter und die Armee 
beſteht ja dies Prinzip auch noch als allgemein anerkannt: man ver⸗ 
langte nicht, daß Fürſt Bismarck ein Examen machte, und der alte 
Blücher wäre in jedem denkbaren milikäriſchen Examen durchgefallen, 
auch wenn man es eigens für ihn eingerichtet hätte (Heiterkeit), Es 
giebt jetzt ein ſehr blühendes Gewerbe, das man „einpauken“ nennt 
(Heiterkeit), welches ſich beftrebt, jeden Menſchen durch das Examen 
zu bringen, und dies verleitet die jungen Leute, mehr an ihr Examen, 
als an ihre ſolide und lebendige Ausbildung zu denken und das Stu⸗ 
diren verwandelt ſich in das ſogenannte „Ochſen“ (Heiterkeit). Die 
Einpauker gehen ſo weit, daß ſie ſich bekannt machen mit dem Cha⸗ 
rakter der Examingtoxen, mit ihren Lieblingsmeinungen, den Gegen⸗ 
ſtänden, in denen ſie ſich am meiſten zu Hauſe wiſſen, und auf dieſe 
Weiſe wird das Examen gewiſſermaßen nullifizirt. Im günſtigſten 
Falle geht aus dieſem Einpauken eine gewiſſe Fertigkeit hervor, und 
dieſe gerade im Gegenſatz zu ſoliden Kenntniſſen und einem ſoliden 
Charakter. In England weiß man überhaupt von keinem Examen 
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zipien dem, daß das öffentliche Urtheil begünſtigt wird, um die wahre 
Qualifikation feſtzuſtellen. Legen Sie SC zu viel Werth auf die ge⸗ 
machten Examina als äußere Formalität, ſondern ſchlagen Sie einen 
Mittelweg ein und überlaffen Sie die Anſtellung dem freieſten Er⸗ 


meſſen der Regierung 5 

Die Generaldebatte wird Bert geſchloſſen. Die SS 1 und 2 lauten: 
5,1. Zur Erlangung der Befähigung für den höheren Verwal tungs⸗ 
dienſt iſt ein mindeſtens dreijähriges Studium der Rechte und der 
Staatswiſſenſchaften auf einer Univerſität und die Ablegung zweier 
rüfungen erforderlich. § 2. Die erſte Prüfung iſt die erſte juriſti⸗ 
che, für deren Ablegung die SS 1 bis 5 und 14 des Geſetzes vom 6. 
Mai 1869 maßgebend ſind. Die zweite Prüfung — große Staats⸗ 
prüfung — iſt bei der „Prüfungskommiſſion für böbere Verwaltungs⸗ 
beamte“ abzulegen. LE 

Abg. Köhler (Göttingen) beantragt, an Stelle der 88 1 und 2 
zu fegen: $ 1. Zur Erlangung der Befähigung A den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt'iſt die Ablegung der erſten Prüfung für den 1 
Juſtizdienſt und einer zweiten Prüfung nach $ 3 bis 7 dieſes Geſetzes 
erforderlich. — Der Antrag ſteller empfiehlt feinen Antrag, der 
die 1 zum Studium der Staatswiſſenſchaften beſeitigt, als 
Konſequenz der bei der zweiten Berathung gefaßten Beſchlüſſe. 

Abg. Naſſe erkennt dieſe Konſequenz nicht an. Wer Verwal⸗ 
tungsbeamter werden wolle, habe das zweite Examen in Bezug auf 
Finanz⸗ und Wirthſchaftspolitik abzulegen, was nicht ohne eine gründ⸗ 
liche ies auf dieſen Gebieten, alſo ohne ein Worangegangenes 
gründliches Studium dieſer Materien möglich ſei. Wolle man ein 
ſpäteres beſonderes e Examen von den Kandidaten for⸗ 
ver, fo ſei zu fürchten, daß die ſogenannten Preßanſtalten floriren 
würden. 

Der Regierungskommiſſar Pac ſich den Ausfüh⸗ 
rungen des Vorredners an. Der Nutzen des Geſetzes für die Ver⸗ 
2 würde durch Annahme des Antrages ſehr problematiſch 
werden. 

Abg. v. Bonin bittet, es bei den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
zu belaſſen. Für einen tüchtigen Verwaltungsbeamten jet ein ernſtes 
Studium der Stagtswiſſenſchaften von der höchſten Bedeutung und 
deshalb eine darauf bezügliche Beſtimmung in 8 1 unerläßlich. Der 
Antrag, Köhler ſei geeignet, den ſchon beſtehenden Mangel an tüchtig 
vorbereiteten Verwaltungsbeamten noch fühlbarer zu machen. — Abg. 
Köhler ſtellt dieſen Einwürfen das Bedenken entgegen, daß die Stu⸗ 
denten ſich im Falle der n feines Antrages ſchon auf der 
. entſcheiden müßten, o dé ſich dem juriſtiſchen oder dem 
Verwaltungsdienſte widmen wollten. Es ſei aber zu wünſchen, daß ſie 
ach dem erſten Examen die freie Wahl zwiſchen beiden Karrieren 


haben. 

Geh. Rath N beftreitet, daß bei Aufrechterhaltung 
der Beſchlüſſe zweiter Leſung die Studirenden ſchon auf der Univer⸗ 
ſität ſich entſcheiden müßten, welcher Karriere ſie ſich widmen wollen. 
Ueberdies ſchade es auch den Studirenden der Jurisprudenz nicht, 
wenn ſie Staatswiſſenſchaften ſtudiren und einen Theil der Zeit, die 
ſie ſonſt vergeuden, auf dieſe Det nützlich verwenden. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) erkennt zwar den Antrag Köhler 
als eine Konſequenz der Beſchlüſſe zweiter Leſung an, will aber die 
bisherige Faſſung aufrecht erhalten, um einen beſonderen Akzent auf 
das Studium der Staatswiſſenſchaften zu legen. Abg. Windt⸗ 
horſt (Meppen) ſtimmt dem Abg. Köhler bei, beſonders da ſchon in 
dem Geſetz von 1869 über die juriſtiſchen Prüfungen ſtehe, daß der 
Kandidat die Grundlagen der Staatswiſſenſchaft ſtudirt haben müſſe. 
bg. Lauenſtein bittet gleichfalls, an den Beſchlüſſen der zwei⸗ 
ten Leſung feſtzuhalten, da auch für das zweite juriſtiſche Examen 
ſtaatswiſſenſchaftliche Kenntniſſe nöthig ſeien und deren Aneignung 
ſchon auf der Univerſität daher ſehr wünſchenswerth ſei. 

„Der Miniſter des Innern: Wir bekommen jetzt in den 
höheren Verwaltungsdienſt entweder ausſchließlich für dieſen Dienſt 
ausgebildete Leute, welche ſich nicht die nöthige juriſtiſche Logik ange⸗ 
eignet haben, oder ſtrenge ⸗Juriſten, welche Alles vom juriſtiſchen 
Standpunkte auffaſſen und die Adminiſtration erſchweren, ſtatt er⸗ 
leichtern. Ich würde am liebſten ſo verfahren, daß ich Juriſten, 
welche das juriſtiſche Examen gemacht haben, "el die kurze Zeit eines 
ihnen gewährten Urlaubs probeweiſe im Verwaltungsdienſte beſchäf⸗ 
tigte und, wenn ſie ſich bewähren, anſtellte. Dem trat aber der 
Juſtizminiſter entgegen, der erſtens fügte: ich gebe keinen Urlaub; 
und zweitens: es iſt bedenklich, einen ſolchen Juriſten, wenn er ſich 
in der Verwaltung nicht bewährt hat, wieder in feine Karriere zus 
rücktreten zu laſſen, weil einem ſolchen immer eine levis macula an⸗ 
haften würde. Nachdem ſomit dieſer Weg abgeſchnitten war, ſtellte 
die Regierung das Erforderniß des Tenkamen auf. Nachdem Sie 
dieſes geſtrichen, laſſen Sie wenigſtens in 8 1 den Wink und die Ans 
weiſung ſtehen, daß der Kandidat auf der Univerfität ſchon mit den 
Kameralien ſich beschäftigt, die Grundlagen derſelben kennen gelernt 
haben muß. Die Univerſität iſt ja die Lehranſtalt, wo man lernt, 
wie man lernen ſoll; alle Paſſionen des Fachſtudiums, alles Ein⸗ 
dringen in die lee tritt ert mit dem höheren Alter ein, fei 
es, daß der Ernſt des Lebens an uns herantritt, ſei es, daß das Ge⸗ 
hirn ſich verdichtet, (Heiterkeit.) Ich komme darauf zurück; wollen 
die jungen Leute ſpäter nicht in die Verwaltung eintreten, ſo wird 
ihnen das Belegen und Hören einiger kameraliſtiſcher Kollegien nichts 
geſchadet haben; wollen ſie aber Adminiſtrationsbeamte werden, 
wollen ſie ſich dieſen Studien widmen, ſo werden ſie es dankbar 
anerkennen, daß ſie die Grundprinzipien derſelben bereits aufge⸗ 
1 haben, daß ſie nicht mit unbekannten Größen zu thun 
haben. 

Dex Antrag Köhler wird abgelehnt; die 8s 1 und 2 bleiben alfo 
in der Faſſung der zweiten Leſung beſtehen. § 4 wird nach dem An⸗ 
trage Zelle in 17 0 Sauna angenommen: „Wer durch ein 
Zeugniß der Gerichtsbehörde die erfolgte vorſchriftsmäßige Vorberei⸗ 
tung während des, mindeſtens zweijährigen Dienſtes bei den Gerichts⸗ 
behörden nachweiſt, wird von dem Regierungspräſidenten (Landdroſten, 
Präſidenten der Finanzdirektion in Hannover), in deſſen Bezirk er be: 
ſchäftigt werden will, zum Regierungs⸗Referendaxius ernannt.“ 

53 lautet: Der Regierungs⸗Referendarius iſt bei dem Vorſtande 
einer Stadtgemeinde, bei einem Landrathe, bei einem Bezirksverwal⸗ 
tungsgerichte und bei einer Regierung (Landdroſtei und Finanzdirek⸗ 
tion in Hannover) zu beſchätigen. Ger 

Auf Antrag des Abg. Köhler (Göttingen) wird hinter dem 
Worte „Landrathe“ eingeſchaltet: „beziehungsweiſe einem Kreis⸗ 
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hohenzollernſch. Landen. 


$ 9 lautet: Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes über die Befähi⸗ 
gung zum höheren Verwaltungsdienſte finden Anwendung auf die Be⸗ 
rufung zu den Stellen: 1) der Abtheilungsdirigenten und Mitglieder 
bei einer Regierung (Landdroſtei, Finanzdirektion in Hannover) und 
der den Oberpräſidenten und R zugeordneten 
ae Verwaltungsheamten, mit Ausnahme der Juftitiarien und 
techniſchen Beamten dieſer Behörden (der Forſt⸗, Geiſtlichen⸗, Schul⸗, 
Bau⸗, Medizinalräthe); 2) derjenigen Mitglieder des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts und der Bezirksverwaltungsgerichte, welche die Befähi⸗ 
gung zu den höheren Verwaltungsämtern beſitzen müſſen; 3) der Land⸗ 
räthe, Kreis- und Amtshauptmänner und Oberamtmänner in den 
. Landen. 5 
Abg. Windthorſt (Meppen): Die Unterſcheidung, nach 
welcher nur für die niederen Stellen im Verwaltungsdienſt, nicht 
aber auch für die höheren ein Examen Se wird, ſcheint 
mir höchſt bedenklich zu fein. Es können hier nur zwei Sy⸗ 
ſteme zur Anwendung kommen. Entweder werden alle Verwaltungs⸗ 
beamte nicht Ae und der Minifter nimmt jeden tüchtigen und 
brauchbaren Mann, wo er ihn findet, oder man fordert für alle eigent⸗ 
lichen Staatämter ein Examen, indem man nur die herkömmliche Aus⸗ 
nahme für die Miniſter beſtehen läßt. Daß aber beiſpielsweiſe die 
Präſidentenſtellen frei ſind, kann ich nicht billigen und würde ich aus 
dieſem Grunde allein ſchon gegen das Geſetz ſtimmen. In Bezug auf 
die Landräthe halte ich dafür, daß dieſelben ohne ein Examen deſtä⸗ 
tigt werden dürfen, allerdings nur für den Kreis, von baten fie ge⸗ 
wählt werden, da gerade durch die Wahl und das in derſelben ausge⸗ 5 
ſprochene Vertrauen ſchon die Befähigung genügend gewährleiſtet wird. | 
Es iſt dies eine einfache Konjequeng er Entwickelung unſerer Selbſt⸗ 
verwaltung; die Forderung eines Examens könnte nur ein Mißtrau⸗ 
ensvotum gegen unſere eigene Inſtitution fein. Wenn es zuläſſig ift, 
nicht examinirte Bürgermeiſter zu haben, jo iſt nicht einzufehen, warum 
wir nicht auch nichteraminivte Landräthe haben ſollen. Die Ford 
rung eines Examens ſcheint mir nur ein Riegel gegen die Großgrund⸗ 
beſitzer zu ſein. Wenn aber die von uns angeſtrebte Organiſation be⸗ 
ſtehen ſoll, ſo muß gerade der große Grundbeſitz ſich der Sache an⸗ 
nehmen. Es wird ſogar die Beſchränkung, daß der Landratb nur in 
dem Kreiſe, der ihn wählt, beſtätigt werden, und daß er ohne Examen 
zu einem höheren Amte nicht qualifizirt werden kann, dahin führen, 
daß ſich unſere Ariſtokratie in einem höheren Maße den Studien wid? 
met, als es bisher der Fall geweſen iſt. Inzwiſchen aber ift das alles 
von untergeordneter Bedeutung, wenn der Landrath nicht aufhört, var 
durch, daß er jeden Augenblick zur Dispoſition geſtellt werden 
kann, nur ein Inſtrument in der Hand der Regierung zu fein, une 7 
nicht vielmehr in den Stand geſetzt wird, gegen die Willkür der Re⸗ 
gierung die Intereſſen ſeines Kreiſes entſchieden zu vertreten. 
Geh. Rath Herrfurth: Der Bürgermeiſter iſt in erſter Linie 
Kommunalbeamter und nur mittelbar Skaatsbeamter; er wird von 
der Stadt beſoldet, von den Stadtverordneten gewählt; der Landrath 
dagegen iſt unmittelbar Staatsbeamter, wird von der Kreisverſamm⸗ 
og nur vorgeſchlagen; der Vergleich des Vorredners trifft ale ` ` 
nicht zu. = 
$ 9 wird hierauf angenommen. $ 10 bezeichnet die Bedingungen 
zur Qualitat als ER, für diejenigen Perſonen, die ba 
Kreistage zur Beſetzung eines Landrathsamts im Geltungsbe⸗ 
reiche der Kreisordnung von 1872 vorgeſchlagen, bez. in 
der Provinz Weſtfalen und der Rheinprovinz präs 
ſentirt werden. Auf Antrag des Abg. Löwenſtein werden die geſperrt SG 
gedruckten Worte geſtrichen und $ 10 ſodann angenommen. Die Dh: 
gen Paragraphen der Vorlage werden ohne Debatte angenommen 
und darauf der Geſetzentwurf im Ganzen genehmigt. d 
Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs wegen Ex⸗ 
gänzung der Verordnung vom 13. Mai 1867, betreffend die Ab⸗ 
löſung der Servituken, die Theilung der Gemein» 
heiten und die Zuſammenlegung der Grundſtücke für 
das vormalige Kurfürſtenthum Heſſen. Referent Abg. Albrecht be⸗ 
tont zu Art. 1, welcher den Modus regelt, den Werth von Holzſorti⸗ 
menten zu beſtimmen, daß die von der Kommiſſion beſchloſſenen Ab⸗ 
änderungen Konſequenzen ſeien aus den vom Hauſe in der zweiten 
dee: des Reallaſtengeſetzes gefaßten Beſchlüſſen. Be 
Abg. Schöffer erwähnt, daß im Kreiſe Gelnhauſen 25 Ger 
meinden exiſtiren, welche bedeutende Nutzungen in dem ſie umgeben⸗ ` 


"3 


den bädinger Walde haben. Nur dadurch ſei ihre Exiſtenz in un⸗ H 
en und rauhem Klima möglich. Nun ſeien aber nach der 
Verordnung vom Jahre 1867 die S 1 des Holzwerthes ganz K 
irrationell aufgeſtellt worden; nach der Berechnung des Redners A 
miiſſen die Bun bei den jetzigen hohen Holzpreiſen und dem * 
5 jener EE den Waldbeſitzern innerhalb 13 
Jahren das Ab alte nebſt Zinſen zurückzahlen, Deshalb iſt 
die Aufregung und die Maſſenpetitionen jener armen Ber bewohner 
erklärlich. Zielen unerhörten Härten werde durch dieſes Geſetz eini⸗ Lë 
germaßen abgeholfen, feine Annahme ſei alſo dringend nöthig. de 

Der Regierungs⸗Kommiſſar erklärt das Einverſtändniß def 


Regierung mit den Beſchlüſſen der Kommiſſion. Art. 1 wird darau 
angenommen. E 

Zu Art. 4 erklärt Abg. Wehrenpfennig, daß er dieſes Geſetz 
akzepkire als ein Kompromiß, nicht aber als eine vollſtändige Befries 
digung der berechtigten Forderungen der Intereſſenten. Er erkläre a 


das, damit aus dem Stillſchweigen der Abgeordneten für Heften an 
anderer Stelle nicht die Folgerung gezogen werden, alle ihre Forde⸗ ; 
rungen feien befriedigt. Werde dieſes Kompromiß noch abgeſchwächt, A 

T 


fo 0 ſie auf die urſprünglichen weiter gehenden Forderungen zu⸗ 
rückgehen, denn es handele ſich hier um die wenigen Ueberreſte des 
einſtigen alleinigen Eigenthumsrecht der Gemeinden an den Wäldern. i 
2 Miniſter Dr. Friedenthal wird erſt nach dem Eingang der 
eingeforderten beſchleunigten Berichte der Behörden in Heſſen in der 
Lage fein, die definitive Stellung der Regierung zu den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen zu präziſiren. wt g 

Abg. Schöffer beklagt, daß die Beamten in Heſſen die Bevölke⸗ 5 
rung kurz vor der Vorlegung des Geſetzes zu ihrem Schaden zu be⸗ 
ſtimmen geſucht haben, die Ablöſung nach dem alten Geſetze vorzu⸗ 
nehmen. Er bitte im Intereſſe der Berechtigten um baldige Publika⸗ 
tion dieſes Geſetzes : 

Art. 4, wie alle übrigen der Vorlage werden unverändert ange⸗ 
nommen. In zweiter Berathung wird ſodann ohne Diskuſſion der 
von den Abgg. Cramer und Ewelt beantragte Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend die Mobiliarverſicherung in dem früheren Fürſtenthum 
Hohenzollern⸗Sigmaringen angenommen. ? . 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Spezialberathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend den Austritt aus den jüdiſchen 
Synagogengemeinden. Im 8 1. wird beſtimmt: „Es iſt Juden 
geſtattek, ohne Austritt aus der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft (dem 
Judenthume), wegen religibſer Bedenken aus derjenigen jüdiſchen 
Synagogengemeinde (jüdiſchen Kultusgemeinde, religiöſen jüdiſchen Ge⸗ 


meinde, ke a Religionsgemeinde) auszutreten, welcher er auf 
Grund eines Geſetzes, eines Gewohnheitsrechts, oder einer Verwal⸗ 
tungsvorſchrift angehört. 2 War 

Hierzu beantragt Abg. Warburg die Worte: „wegen religiöſer 
Bedenken“ in 81 zu ſtreichen. Ferner ſchlägt Abg. v. Sybel als 51 


folgende Faſſung vor: Wenn in einer Synagogengemeinde eine An⸗ 
Ve? Mitglieder mit der beſtehenden Form des Gottesdienſtes nicht 


einverſtanden iſt und demnach einen eigenen jüdiſchen Gottesdienſt ſich 
auf ihre Koſten einrichtet, ſo können dieſe Mitglieder aus der Ge⸗ 
meindekaſſe den Theil ihrer Gemeindeſteuern zurückfordern, welcher 
von dem Geſammtbetrag der Gemeindeeinnahmen nach dem Etat für 
den beſtehenden Kultus der Gemeinde verwandt wird. 
Abg. Röckerath: Ich muß meine äußerte Verwunderung 
darüber ausſprechen, daß die Vorlage erſt ſo ſpät an das Haus ge⸗ 
langt iſt, daß eine Kommiſſionsberathung unmöglich geworden iſt. 
Im ganzen Staate exiſtirt eine halbe Million Juden, die ſchon durch 
ihre Vermögensverhältniſſe im Staate Preußen nicht ohne politiſche 
Bedeutung ſind. Man hätte wirklich von einer Regierung, die ſich 
auf die liberale Partei ſtützt, die Vorlage früher erwarten können, 
denn faſt alle Juden des Hauſes haben ſich dieſer Partei angeſchloſſen. 
Hierzu kommt die Dringlichkeit der Vorlage, die darin begründet iſt, 
daß das Judengeſetz vom Jahre 1847 höchſt intolerante und veraltete 
Beſtimmungen enthält. Der Abg. v. Sybel geht bei ſeinem Antrag 
von der Anſicht aus, daß der Austritt aus den jüdiſchen Synagogen⸗ 
gemeinden nur aus pekuniären Rückſichten geſchehe. Thatſächlich trifft 
dies keineswegs zu; es giebt eine Reihe von Synagogen⸗Gemeinden, 
welche ſich aus rein religiöſen Differenzen gebildet haben. ar lig fe 
v. Sybel die Behauptung aufſtellt, daß das Judenthum für religiöſe 
Differenzen keinen Raum gebe, ſo können wir doch unmöglich dieſer 
Auffaſſung folgen, ſondern müſſen den Anſchauungen der Juden ſelbſt 
Reibung tragen, und da beweiſen die verſchiedenen Petitionen, daß 
unter dem Judenthum vielmehr konfeſſionelle Schattirungen exiſtiren 
als im Chriſtenthum. Dieſen Schattirungen legt das Judenthum von 
1847 einen Zwang auf, wie es nicht ſchlimmer gedacht werden kann. 
Eine ähnliche intolerante Beſtimmung findet ſich auch noch in der 
jetzigen Vorlage, daß nämlich der Auskretende nicht Theil am jüdiſchen 
Begräbnißplatze hat; in dieſem Punkte werde ich mich den Ab⸗ 
Anderungsanträgen, die dieſem Uebelſtande abhelfen, anſchließen, 
Abg. Hirſch: Ich bitte Sie, das Amendement v. Sybel, nach 
welchem der bisherige Zuſtand aufrecht erhalten bleiben würde, ab⸗ 
zulehnen und dadurch zu erklären, daß, wie im bürgerlichen Leben, 
auch in Bezug auf den Kultus die Juden gleiche Rechte haben ſollen, 
mit den übrigen Staatsbürgern. Wenn man in der erſten Leſung 
behauptet hak, daß nach Annahme der Vorlage ein maſſenhafter Aus⸗ 
tritt aus den Gemeinden wegen pekuniärer Rückſichten ſtattfinden 
würde; ſo e: ich Sie nur auf den religiöſen Sinn und die Opfer⸗ 
willigkeit der Juden hinweiſen, um zu dem Schluſſe zu gelangen, daß 
mit dieſem Geſetz keine Gefährdung der Gemeinden eintreten wird. 
Die Sache wird ſehr einfach und friedlich verlaufen; wo große lei⸗ 
ſtungfähige Gemeinden exiſtiren, werden Abzweigungen und Bildun⸗ 
gen von neuen Gemeinden entſtehen. Eins wird allerdings eintreten 
müſſen: die Gemeinde werden ihre Hef kürzer ſtecken, die Armen⸗ 
pflege der Kommune überlaſſen und ebenſo die Schule aufgeben müſ⸗ 
en; in dem letzteren Umſtande würde ich aber nur einen Segen er⸗ 
ee Ich kann Ihnen deshalb nur die Annahme des Geſetzes 
empfehlen. 

S Vi Anträge v. Sybel und 2 werden abgelehnt und 81 
unverändert angenommen, ebenſo $ 2 ohne Diskuſſion. 8 3 lautet: 
„Der Aufnahme der Austrittserklärung muß ein hierauf . 
Antrag vorangehen Derſelbe iſt durch den Richter dem orſtande 
der betreffenden Synagogengemeinde bekannt zu machen. Die Auf⸗ 
nahme der Austrittserklärung findet nicht vor Ablauf von vier Wo⸗ 
chen und ſpäteſtens innerhalb ſechs Wochen nach Eingang des An⸗ 
trags zu gerichtlichem Protokolle ſtatt. Abſchrift des Protokolls iſt 
dem Vorſtande der Synagogengemeinde zuzuſtellen. Eine Beſcheini⸗ 
gung des Austritts iſt dem Ausgetretenen auf Verlangen zu er: 

eilen.“ b S 

: Hierzu liegt der Antrag Hirſch und Genoſſen vor: zwiſchen den 
Worten „Synagogengemeinde“ und „bekannt“ die Worte: „ohne Ver⸗ 

ug“ einzuſchalten. Nachdem der Abg. Dr. Petri das Amendement 
de Urwortet hat, wird der $ 3 mit demſelben angenommen; ohne Dis⸗ 
kuſſion ferner 88 4 und 5. të? 2 e S 

$ 6 fett die Folgen feſt, die die Austrittserklärung in vermögens⸗ 
rechtlicher Beziehung nach ſich zieht. Das letzte Alineg lautet: „Lei⸗ 
ſtungen, welche nicht auf der perſönlichen Angehörigfeit zur Synago⸗ 

engemeinde beruhen, insbeſondere auch ſämmtliche Belangen für 

wecke der öffentlichen jüdiſchen Schulen, jedoch mit Ausnahme der 
Religionsſchulen, der Synagogengemeinden, werden durch die Austritts⸗ 
erklärung nicht berührt.“ Hierzu beantragt Abg. Brons, die Ver⸗ 
flichtung der Austretenden, zur Erfüllung der bei ihrem Austritt 
Bereits begründeten Verbindlichkeiten bis zum Ablauf des fünften Ka⸗ 
lenderjahres Ahn Jer auf rh Men Dauer der Verbindlichkeiten 

tuell auf zehn Jahre zu erweitern. 

g Gir ſch beantragt: 1) den Aus tretenden das Recht zur 
Mitbenutzung des Begräbnißplatzes der Gemeinde zu geſtatten, In 
fange die Verpflichtung zu den auf der perſönlichen Angehörigkeit zur 
Gemeinde beruhenden Leiſtungen fortdauert, d. h. bis zum Schluſſe 
des auf den Austritt folgenden Kalenderjahres. Privatanſprüche auf 
den Begräbnißplatz ſollen durch das Geſetz nicht berührt werden. 29 
folgenden Zuſatz dem Paragraphen einzufügen: „Einnahmen aus 
Grundſtücken müſſen zunächſt zur Erfüllung der Verpflichtungen ver⸗ 
wendet werden, welche aus dem Beſitze oder der Benutzung derſelben 
herrühren. Der Betrag, welchen der Ausgetretene zu leiſten hat, ſoll 
den Durchſchnittsbetrag der von ihm in den der Austrittserklärung 
vorhergegangenen drei Kalenderjahren geleiſteten Beiträge nicht Uber: 
ſteigen“; 3) an Stelle des letzten Alinea zu ſetzen: „Leiſtungen, welche 
auf einem anderen Verpflichtungsgrund als auf der Angehörigkeit zur 
Synagogengemeinde beruhen, werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. 

Abg. Br. Petri: Der Antrag Hirſch enthält zwei Ge⸗ 
danken: einmal will er ausdrücklich erklären, daß die Privatan⸗ 
ſprüche an dem Begräbnißplatz durch dies Geſetz nicht berührt wird, 
andererſeits, daß Pie öffentlichen Rechte erſt am Schluſſe des fol⸗ 

enden Kalenderjahres erlö chen; es wird hierdurch ſowohl dem 
Necht wie der Billigkeit genügt, und ich kann Ihnen nur die Anträge 
fehlen. RE Sehr 
ERT Windthorſt (Meppen): Ich muß mich im Weſentlichen 
ür die Vorlage der Regierung ausſprechen, weil fie geſchickt durchge⸗ 
Beſonders muß ich darauf hinweiſen, daß nach meiner 
üffaſſung ein Austretender mit dem Tag feines Austritts das Recht 
an dem Begräbnißplatz, das er bisher als Gemeindemitglied hatte, auf⸗ 
geben muß; dies iſt einfach eine prinzipielle Konſequenz. 

Abg. Brons motivirt ſeinen Antrag mit dem Hinweis daxauf, 
daß durch den Austritt Vieler die Gemeinde ihre Leiſtungsfähigkeit 
verlieren koͤnne und dadurch verhindert werde, ihren Verpflichtungen 
Dritten gegenüber nachzukommen. Eine große Anzahl Petitionen 
ſpreche zu Gunſten ſeines Antrages. x 

& 6 wird mit dem Amendement Hirſch angenommen; ebenſo ohne 
Diskuſſion $ 7. Abg. Hir ſch beantragt, einen neuen 8 7a. einzu⸗ 
ſchalten in folgender Faſſung: Vereinigen ſich die Ausgetretenen 
behufs dauernder Einxichtung eines beſonderen Gottesdienſtes, ſo 
können denſelben durch königliche Verordnung die Rechte einer Sg: 
gogengemeinde beigelegt werden. Nachdem der Antrag vom Abg. 
Dr. Petri befürwortet worden, wird derſelbe angenommen. Die 
8 810 werden ohne Diskuſſion genehmigt. e 

Schließlich referirt der Berichkerſtatter Abg. Lehfeld Namens 
der Petitionskommiſſion über eine Reihe von Petitionen, welche ſich 
für die Aufhebung des 


"bet it. i 


Judengeſetzes vom Jahre 1847 ausſprechen. 
Er bittet, dieſelben durch die Annahme des Geſetzentwurfs für rie: 
„digt zu erklären. Dar Haus tritt dem Antrage bei. 
Hiermit vertagt ſich das Haus um An Ubr bis Freitag 
10 Uhr. Der Präſident ſchlägt als Tagesordnung neben einigen klei⸗ 
neren Geſetzen die dritte Leſung des Kompetenzgeſetzes und die Spe⸗ 
zialberathung des Antrages Lasker über die Beſetzung des Oberver⸗ 
waltungsgerichts, ſowie die zweite Leſung Der Städteordnung vor. 
Abg. Windthorft Meppen) beantragt die Abſetzung der Städte— 


würde die Konſequenz der Freizügigkeit beſtimmter ziehen. 


Ordnung von der nächſten Tagesordnung, da das beſchleunigte Tempo 
der Berathung, was jetzt bei wichtigen Geſetzen, wie bei dem Kom⸗ 
petenzgeſetz, beliebt werde, ſowie die Geſchäftslage des Herrenhauſes 
es rathſam erſcheinen ließen, von der Durchberathung in der gegen: 
wärtigen Seſſion gänzlich abzuſehen. — Abg. Miquel hält das 
Geſetz für ſehr rei zur Diskuſſion und glaubt, daß jo viele ſachver⸗ 
ſtändige Mitglieder im Haufe find, daß die Berathung keine Schwie⸗ 
rigkeiten machen werde. Hierzu komme das lebhafte Bedürfniß der 
Städte, endlich der Wohlthaten der Verwaltungsreform theilhaftig 
zu werden. Es ſei ſehr wohl möglich, daß auch das Herrenhaus das 
Geſetz noch in dieſer Seſſion durchberathe, jedenfalls müſſe das Abge⸗ 
ordnetenhaus ſeine Schuldigkeit thun. — Abg. Richter (Hagen) iſt 
von dem Widerſpruch Windthorſt's überraſcht, da die Ultramontanen 
in der Kommiſſſon und den rheiniſchen Magiſtraten die entgegen⸗ 
geſetzte Anſicht vertreten haben. Der Redner beantragt, die Städte⸗ 
rdnung vor dem Kompetenzgefeß zu berathen. 

Abg. Röckerath betont, daß Windthorſt nicht im Namen der 
artei geſprochen, ſondern feine private Anſicht kund gegeben habe. — 
bg, Lasker will nicht die Geſchäftslage des andern Hauſes zum 

Gegenſtand der Debatte machen. Im Allgemeinen ſchließt ſich Redner 
den Ausführungen Miquel's an, wünſcht aber im fachlichen Intereſſe 
die Abſetzung des Kompetenzgeſetzes von der nächſten Sitzung. — 
Abg. Windthorſt Meppen) erklärt, daß er nur die Abſicht habe, 
die Städteordnung vor der Gefahr einer ähnlichen Behandlung wie 
die des Kompetenzgeſetzes zu ſchützen. 

Präſident v. Bennigſen nimmt das Haus gegen den Vor⸗ 
wurf der Uebereilung bezüglich der Berathung des Kompetenzgeſetzes 
in Schutz, indem er darauf hinweiſt, daß das Hauptgewicht dieſes 
Geſetzes in die Kommiſſion gelegt worden ſei. In der Vorausſetzung, 
daß das Haus geneigt ſein werde, erforderlichen Falls die Berathun⸗ 
gen der Städteordnung zu unterbrechen, um die dritte Berathung 
des Kompetenzgeſetzes vorzunehmen, ſei er damit einverſtanden, die 
letztere von der nächſten Tagesordnung abzuſetzen. 

Miquel ſtimmt dieſer Anordnung des Präſidenten bei. 


LAbg. 
Schließlich wird die dritte Berathung des Kompetenzgeſetzes und der 


Antrag Lasker von der nächſten Tagesordnung abgeſetzt, dagegen die 
zweite Leſung der Städteordnung feſtgehalten. 


Akrief- und Beitungsberichte. 
Berlin, 25. Mai. 


— Bezüglich einer innerhalb preußiſcher Miniſterien verhandelten 
Reviſion des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
Wohnſitz, ſchreibt man der „N.⸗Z.“, daß dabei von einer Ab⸗ 
weichung von den Grundſätzen jenes Geſetzes oder von einer Rück⸗ 
bildung im Sinne einer Beſchränkung der Zugfreiheit oder einer 
Schwächung der öffentlichen Pflicht zur Hilfsleiſtung gegenüber dem 
Bedürftigen auch nicht im Allerentfernteſten die Rede iſt. Im 
Gegentheil, es handelt ſich lediglich darum, vereinzelte Detail-Be- 
ſtimmungen, welche die Erfahrung als fehlgegriffen erwieſen hat, in 
einem Sinne zu amendiren, welcher mehr dem Freizügigkeits⸗ 
gedanken der früheren preußiſchen Geſetzgebung als dem in dem 
übrigen Deutſchland früher geltend geweſenen Syſtem der Heimaths⸗ 
rechte entſpricht. In dieſer Richtung bewegt ſich die Frage nach der 
Dauer desjenigen Zeitraums, innerhalb deſſen der Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz erworben wird. Während die frühere preußiſche Geſetzgebung 
hierfür unter gewiſſen Bedingungen nur ein Jahr forderte, mußte 
von den preußiſchen Anhängern der Freizügigkeit — wie die Protokolle 
der Verhandlungen der Gewerbeordnungs-Kommiſſion darthun — den 
Anhängern der Heimathsrechtsſyſteme die Konzeſſion einer zweijähri⸗ 
gen Friſt gemacht werden. Eine Verkürzung dieſes Zeitraumes 
In der⸗ 
ſelben Richtung bewegt ſich eine ſchärfere Präziſirung der Voraus⸗ 
ſetzungen, unter denen die Armenlaſt zwischen Land- und Ortsarmen⸗ 
verbänden diſtribuirt und die Dienſtherrſchaft beziehentlich die Ge⸗ 
meinde des Dienſtortes herangezogen wird. Endlich iſt eine uner⸗ 
läßliche Folge der Abänderung des Großjährigkeits-Termines durch 
Reichsgeſetz eine Uebertragung dieſes Termines auf das Geſetz über 
den Unterſtützungs-Wohnſitz. 

— Seitens des Generalpoſtamts war eine Anfrage an die 
Handelskammer zu Eſſen (wahrſcheinlich auch an alle übrigen) 
ergangen, welche Stellung dieſelbe zu der in Ausſicht genommenen 
Poſteinrichtung, Wechſelakzepte im Wege des Poſtauftrags-Ver⸗ 
fahrens einzuholen, einnehme. Die Handelskammer erkannte in ihrer 
Sitzung vom 17. Mai die Einrichtung als eine höchſt praktiſche und 
dem Bedürfniſſe des Handelsſtandes dienende an und beſchloß, ſich 
weiter dahin zu äußern, daß 1) die Poſtverwaltung eine Prüfung der 
Form des Wechſels nicht vorzunehmen, ſondern dieſen unter Beob— 
achtung der Beſtimmung des Wechſelrechtes, wonach die Präſentation 
eines Wechſels im Geſchäftslokale zu erfolgen hat, zur Annahme vor⸗ 
zulegen und im Falle der Nichtannahme Proteſtaufnahme, wenn ſolche 
vom Auftraggeber vorgeſchrieben ſei, zu veranlaſſen habe; 2) daß eine 
Begrenzung der Wechſelſumme ſich nicht empfehle, event. aber als 
äußerſter Betrag 15,000 M. anzunehmen ſei; 3) es dem Ermeſſen des 
Auftraggebers überlaſſen bleiben müſſe, die Proteſtaufnahme mangels 
Annahme oder die Nichtaufnahme derſelben vorzuſchreiben; 4) daß die 
Gebühr von 60 Pf. für die Akzepteinholung hinreichend genüge und 
ohne Anſehung der Höhe der Wechſelſumme zu erheben ſei. 

— Zu dem vor bald drei Jahren erlaſſenen Reichsgeſetz über die 
Kriegsleiſtung iſt unterm 1. v. M. die Ausführungs⸗ 
verordnung erſchienen, welche der Kriegs-Miniſter jetzt mit den 
Anlagen dem Heere zur Kenntniß bringt. So giebt er ein für das 
ganze Reich aufgeſtelltes Verzeichniß der zur Beſchaffung der Landlie⸗ 
ferungen (8. 17 des Geſetzes) gebildeten Lieferungsverbände. Als ſolche 
gelten in Preußen die Kreiſe und die eigene Kreisverbände bildenden 
Städte, in Baiern die Bezirksämter und unmittelbaren Magiſtrate, in 
Sachſen die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke und die eigene Bezirke 
bildende Städte, in Württemberg die Ober > Amtsbezirke und der 
Stadtdirektionsbezirk Stuttgart, in Baden die Amtsbezirke, in Heſſen, 
Sachſen⸗Meiningen, Coburg⸗Gotha, Anhalt, Waldeck und Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, die Kreiſe ze. Eben fo iſt ein Verzeichniß der in den einzelnen 
Reichsſtaaten hinſichtlich der Kriegsleiſtungen für Vergütungs⸗Anſprüche, 
Gemeinden u. |. f. zuſtändigen Behörden gefertigt, wonach in rs 
erfolgt: 1) die Anmeldung der Anſprüche und die zu deren Begrin- 
dung beizubringenden Beweisſtücke: in den Provinzen Preu e 
mern, Brandenburg, Schleſien, Poſen und Sachſen die Magiſtrate 
in den Städten, die Landräthe auf dem Lande; in Schleswig⸗Holſtein 
die Bürgermeiſter in den Städten, die Hardes⸗ und Kirchſpielvögte 
auf dem Lande; in Hannover die Magiſtrate in den ſelbſtſtändigen 
Städten, die Amtshauptmänner in den Amtsbezirken; in der Provinz 
Heſſen⸗Raſſau die Amtmänner im Regierungsbezirke Wiesbaden, die 
Landräthe im Regierungsbezirk Kaſſel; in der Provinz Weſtfalen die 
Bürgermeiſter in den Städten, die Amtmänner auf dem Lande; in 
der Rheinprovinz die Bürgermeiſter. 2) Die Prüfung und Feſtſtellung 
der Anſprüche durch die Regierungen (Landdroſteien), im Kreiſe 
Herzogthum Lauenburg das Landrathsamt in Ratzeburg. 3) Ueber 
etwaige Beſchwerden gegen die Feſtſtellungs⸗ Verfügungen wird ent⸗ 
ſchieden durch die Miniſterien des Innern und des Krieges. 4) Die 
Anerkenntniſſe werden durch die Regierungen (Landdroſteien) ausgeftellt. 

— Mit Bezug auf den neulich erwähnten Erlaß des preußiſchen 
Handelsminiſters, betreffend die unentgeltliche Ueberlaſſung von Zink⸗ 
tafeln mit Anweiſungen zur Handhabung des Raketenapparakes an 


€. 


Kirchbachfeier in den Theatern. 


Die beiden deutſchen Theater veranſtalteten am Mittwoch zur 
Nachfeier des 50 jährigen Dienſtjubiläums des kommandirenden Ge⸗ 
nerals v. Kirchbach Feſtvorſtellungen. Der Gefeierte erſchien mit 
feiner militäriſchen Suite zuerſt im Interims⸗Stadttheater (im Hilde⸗ 
brand'ſchen Garten), deſſen Königsloge mit einigen Guirlanden deko⸗ 
rirt war. Die Vorſtellung wurde mit einem ſchwungvollen, von dem 
Kapellmeiſter des Theaters, Herrn Häſer komponirten Feſtmarſch 
eröffnet; dann ſprach Frau Fritze-Ziegler mit Wärme folgenden 
Prolog von Oskar Elsner: 


Wer auf Olympia's gold'nen Auen 

Im Männerkampf den Sieg gewann: 

Ein Denkmal durft' er ſich erbauen 

Wohl in der Altis heil'gem Bann. 

Sein Ruhm erſcholl von Mund zu Munde, 
Man bracht' ihm höchſte Ehren dar: 
Gefeiert war auf weitem Runde, 

Wer in Olympia Sieger war. 


Wer in dem Kampf in unſern Tagen 
Den Lorbeer ſich erſtritt zumal, 

Sein Denkmal ſiehſt Du herrlich ragen 
In der Geſchichte Heldenſaal. 

Vom Alpenfirn zum Meeresſtrande 
Da wird ſein Name froh genannt: 
Gefeiert wird vom Vaterlande, 

Wer Ruhm gewann dem Vaterland. 


Und ſo auch heute; einem Helden 

Iſt feſtlich dieſer Tag geweiht; 

Welch hohe Ruhmesthaten melden 

Die Blätter der Vergangenheit! 

5 Böhmens blutgetränkten Auen 

Hat er des Lorbeers Reis gepflückt, 
In Galliens kampfdurchtobten Gauen 
Ward ihm der Kranz auf's Haupt gedrückt. 
Ein halb Jahrhundert, hingegeben 
Dem König und dem Vaterland = 
Wohl mag fein Herz in Freude beben, 
Wenn er den Blick zurückgewandt': 
Damals umhüllten dunkle Schleier 
Germania, Dein edles Haupt; 
Heut ſtrahlt Dein Aug' in jungem Feuer, 
Und Deine Stirn iſt grün belaubt! 
Und als die Schlachtenwetter ſchwiegen, 
Und Friede ward der bangen Welt, 
Da wandelte nach hohen Siegen 
Dem Bürger ſich der Saache: 

en Namen Kirchbach ſiehſt Du ſtrahlen 

Im Buch des Krieges Blatt für Blatt, 
Doch ſiehſt Du ihn in den Annalen 
Des Friedens auch und unſ'rer Stadt. 
Wohlan, den ruhmgekrönten Streiter 
Ba Könige und für Kaiſerreich, 
Den Bürgerfreund und Heeresleiter, 
Wir feiern heute ihn zug leich. 
Wenn wir Germgnia's Namen nennen, 
Da wird ſein Name auch genannt, 
Drum darf ich ſie auch heut nicht trennen: 
Heil Kirchbach, Heil dem Vaterland! 

Das Auditorium nahm den Prolog mit lebhaftem Beifall auf. 
Nach einer Pauſe begann dann die Aufführung von „Wallenſteins 
Lager“. Wenn man erwägt, daß kleine Bühnenräume dieſem Werke 
durchaus nicht günſtig ſind, muß man dem Geſchick, mit dem daſſelbe 
in Scene geſetzt war, alle Anerkennung zollen. Leider hatte die Dar⸗ 
ſtellung unter der Heiſerkeit mehrerer Mitwirkenden zu leiden und am 
Schluß wollte es ein Unſtern, daß das Reiterlied mißlang. Herr 
v. Kirchbach folgte von der Proſceniumsloge (neben der Königsloge) 
aus den Vorgängen auf der Scene mit erſichtlicher Theilnahme und 
verließ dann, nachdem er den Direktoren ſeinen Dank ausgeſprochen, 
das Theater. Den Beſchluß des Abends bildete die Darſtellung des 
einaktigen Drama's „Die Wacht am Rhein“ von Oskar Elsner, 
welche leider das in „Wallenſteins Lager“ hervorgetretene exakte Zu— 
ſammenſpiel vermiſſen ließ und auch ſonſt mit Unfällen aller Art 
zu kämpfen hatte. Von beſter Wirkung war ein von Herrn Kapell⸗ 
meiſter Häſer zu dieſem Stück komponirtes ſtimmungsvolles Melodram. 

Das Interims⸗Theater (in der Königsſtraße), woſelbſt Herr 
v. Kirchbach etwa gegen 769 Uhr eintraf, war gut beſetzt und bot einen 
feſtlichen Anblick. Die Königsloge war geſchmückt, von den Balkon⸗ 
brüſtungen hingen Teppiche herab. Man gab das bekannte Töpfer'ſche 
Luſtſpiel „Des Königs Befehl“, das jo viel wir davon geſehen 
haben, ganz hübſch geſpielt wurde. Dem folgte, eingeleitet durch einen 
Jubiläumsmarſch des Kapellmeiſters Herrn Häßler, der eigent⸗ 
liche, gleichfalls von Oskar Elsner gedichtete Feſtakt. Das Theater 
ſtellte eine Halle dar, in der Mitte erhob ſich auf rothem Hinter⸗ 
grunde, von Gewächſen umſtanden, die Büſte des Generals von 
Kirchbach. Im Orcheſter ertönte leiſe ein Marſch, die Kriegsgöttin 
(Fräul. Za ar) trat auf, in prachtvollem Koſtüm, einen Lorbeer im 
Haar, und ſprach mit wachſender Begeiſterung: 

Muſik erklingt und Jubelrufe ſchallen 

Und ſtolze Fahnen wehen drüber hin; 

Das lockt mich her in dieſe Feſteshallen 

Im tiefen Frieden mich, die Kriegerin. 

Doch ſeid getroſt! Heut folgt mir nicht das Grauen, 
Das ſonſt ſich heftet ſtets an meinen Tritt; 

Im Glanz der Freude ſollt Ihr mich erſchauen, 
Zu einem Friedenswerke führt mein Schritt. 
Nur einen Namen hör' ich heut ertönen, 

Der Name Kirchbach geht von Mund zu Mund; 
Sein Träger zählt zu meinen beſten Söhnen, 
Das ward Euch längſt vor dieſem Tage kund. 
Ich ſah den Jüngling, als er mir ſich weihte, 
Ich ſah den Führer, ni den ernſten Mann, 
Des Krieges Göttin gab ihm das Geleite 

Die ſteile, dorn'ge Rühmesbahn hinan. 

Zehn Jahre ſind's — da ward auf Böhmens Fluren 
SE um Deutſchlands ferneres Geſchick. K 
Nachod und Slalitz zeigen feine Spuren, 

Ich war mit ihm und gab ihm Siegesglück. 
Da trug wohl reiche Früchte jener Same, 

Den einſt ich ſenkte in fein Jünglingsherz, 

Da klang in ferne Weiten Kirchbach's Name 
Und fand ein Wiederhallen allerwärts. 


Und ſpäter, als nach kurzen Friedensjahren 

as „Volk in Waffen“ zog in Frankreich ein 
Welch Beiſpiel gab der Fübrer ſeinen Schagren, 
Wie hielt er dork die deutſche Wacht am Rhein! 
Bei Wörth und Sedan, nach gewalt'gen Siegen, 
Zum Segen Deutſchlands, Gallien zum Fluch, 
Da ſchrieb mit feſter Hand in eh' rnen 50 en 
Den Namen Kirchbach ich in's Helden e 


Der Friede kam, es kamen mild're Sterne, 

Nicht mehr gebot mit rauher Macht das Schwert, 
Und reich an Ehren zog aus fränk'ſcher Ferne 

Der deutſche Heeresbann zum deutſchen Heerd. 
Des Ruhmes Sonne wie zur Zeit der Väter 
Stieg herrlich üher Deutſchlands Berg und Thal, 
Und aus dem lichterfüllten blauen Aether 

Fiel auch auf Kirchbach's Stirn ein gold'ner Strahl. 


So ſei gegrüßt, im Schmuck der ſpät'ren Jahre, 
Du Held des Kriegs von mir, der Kriegerin; 
Den e 100 nen Lorbeer IO ich aus dem Haare 
Und reich' ihn Dir — nimm ihn zum Danke hin! 
Du haſt 1 gewirkt ein halb Jahrhundert, 
Den Blick erhab'nen Zielen zugewandt — 

So wirke fort, im Lorbeerkranz bewundert, 

Mit Gott für König und für Vaterland! 


Bei der betreffenden Stelle bekränzte die Göttin die Büſte v. Kirch⸗ 
bachs' mit ihrem Lorbeer, während im Orcheſter leiſe die „Wacht am 
Der Erfolg des Epilogs war außerordentlich und er 
geſtaltete ſich zu einer Ovation für den Jubilar, der offenbar ſehr be= 
wegt war und ſich mehrfach von der Königsloge aus dankend gegen 
Zuletzt wurden drei lebende 


Rhein“ erklang. 


das applaudirende Publikum verneigte. 

Bilder „Der Abſchied der Krieger“, „Die Schlacht“ und „Der Frieden“ 

vorgeführt, deren hübſche Arrangements allgemeinen Beifall fanden. 

Herr v. Kirchbach verweilte bis zum Schluß der Vorſtellung und ſprach 

beim Verlaſſen des Hauſes dem Direktor Schäfer feinen Dank aus. 
E. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 26. Mai. 


r. Per ſonalveränderungen im 5. Armeccorpd, Schmidt 
II., Sek.⸗Lieut. im 4. 5 Inf.⸗Rgt. Nr. 59 zum Prem.⸗Lt. befördert. 
von Groeling, Major von demſ. CH der Abſchied mit der 


eſetzlichen Penſion, dem Charakter als Oberſtlieutenant und der Er⸗ 
aubniß zum Tragen der Uniform des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 2 bewilligt. Frhr. v. Schenk zu Tauten⸗ 
burg, Sek.⸗Lt. a la suite des Weſtpr. Küraſ ler⸗ Regt. Nr. 5 der 
Abſchied mit der geſetzl. Penſion und der Exlaubniß zum Tragen der 
Regiments⸗Uniform bewilligt. Frhr. v. Richthofen, Rittmeiſter 
und Eskandrons⸗Chef vom Bor. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, der Abſchied mit 
der geſetzl. Penfion und der Erlaubniß zum Tragen der Regts⸗Unif. 
bewilligt. Web Prem.⸗Lt. der Infanterie vom Landw. Bat. 
Görlitz, Habiſch, Sek.⸗Lt. der Inftr. vom Land.⸗Bat. G 
Lorentz, Sek.⸗ t. der Inftr. vom Landw.⸗Bat. Vauban, 
der Abſchied bewilligt, dem le 


logau, 
N an, allen dreien 
/ teren mit der Erlaubniß zum Tragen 
der Landwehr-Armee⸗Uniferm Regentke, Untffzr. vom 1. Weſtpr 
Grenad.⸗Regt. Nr. 6, chackert, Mich vom Weſtf. Bein 

Not. Nr. 37, Francke, Untffzr. v. 3 Nſchl. Inf.⸗Rgt. Nr. 50, zu 
Portepeefähnrichs befördert. Pehlemann, Prem.⸗Lt. der Inftr. 
vom Landwehr Batallion Poſen, der Abſchied mit dem Charakter als 
Hauptmann und der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform 
bewilligt. von Schedlin⸗Czarlinski, mit dem geſetzl. Vor⸗ 
behalt ausgeſchiedener Get At, zuletzt im Weſtpreuß. Ulan.⸗Ngt. Nr. 
4, der Abſchied mit feiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren 


d Zo der Uniform des gedachten Regiments bewilligt. Graf von 
i e 


| en, Major a. D. im Bezirk des Landw.⸗Bat. Koſten, zu⸗ 
letzt im Kaiſer⸗Franz Garde⸗Grenadier⸗Regt. Nr. 2, mit ſeiner Pen⸗ 
ſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 1. 
Garde⸗Regts. zu Fuß mit den beſtimmungsmäßigen Abzeichen, zur 
Dispoſition geſtellt. Graf von Schmettow, Sek. ⸗Lt. vom 
Poſ. Ul.⸗Regt. Nr. 10, unter Beförderung zum Premier⸗Liteut. in 
das Brandenburgiſche Küraſſier⸗Regt. (Kaifer Nikolaus von Rußland) 
Nr. 6 verſetzt. von Brauchitſch, Sek.⸗Lt. vom Königs⸗Grenad.⸗ 
Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7, mit einem Patent vom 5. September 1870 
in das 2. Schleſiſche Grenadier⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. Ihfſen, 
Sekonde⸗ Lieutenant vom 1. Hannoverſchen Infanterie⸗ Regiment 
Nr. 74, in das 1. Weſtpreußiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 6 verſetzt. 
Lett Ba Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 2. Poſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 19, unter Beförderrng zum überzähligen Major, dem Regiment 
aggregirt. Reinecke, Prem. Lieut. von demſ. Regt., zum Haupt⸗ 
mann und Compagnie⸗Chef, Ripke, Sek.⸗Lieut. von demſ. Regt. 
um Prem.⸗Lieut, befördert. Roedenbeck 
Inf.⸗Regt. Nr. 46, unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Adjutant 
der 40. Inf.⸗Brigade, in das 3. Badische Wd Nr. 111 verſetzt. 
Brandenburg, Sek.⸗Lt. vom 1. NS. Inf.⸗Neg. Nr. 46, kom⸗ 
mandirt zur Unteroffizierſchule in Biebrich, zum Prem. ut befördert. 

— Propſt Golembiowski aus Plusnitz bat ſich der „Ger⸗ 
mania“ zufolge an den Oberpräſidenten in Königsberg um Verleihung 
einer anderen Pfarrſtelle gewandt. Dieſes hat er auch dem biſchöfli⸗ 
chem Generalvikarigte von Culm angezeigt und gleichzeitig daſſelbe er- 
ſucht, falls er auf eine andere Pfarrſtelle präſentirt würde, für ihn 
bei dem Biſchof die kanoniſche Inſtition zu erwirken, woran 
natürlich nicht zu denken iſt.“ 

Bromberg, 24. Mai. Vorſchuß verein. Amtsenthe⸗ 
bung des Direktors) In der am 22. d. M. im Saale der 
Reſſource abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußver⸗ 
eins (E. G.), welche ſehr zahlreich beſucht war, berichtete zunächſt der 
Vorſtand über die Geſchäftsthätigkeit des Vereins pro J. Quartal d. 
J. Der zweite Gegenſtand der e Bericht der Rech⸗ 
nungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion pro J. Quartal wurde vertagt, um den⸗ 
ſelben in nächſter Sitzung entgegen zu nehmen. In Betreff des drit⸗ 
ten Gegenſtandes der Tagesordnung: Ausſchluß von Mitgliedern 
nach $ 42 des Statuts, wurde beſchloſſen, denſelben von der Tages⸗ 
ordnung abzuſetzen, um die Verhältniſſe der betreffenden Mitglieder, 
gegen welche nach obigem Paragraph die Ausſchließung erfolgen müßte, 
noch einmal einer Prüfung zu unterziehen. Der vierte und wichtigſte 
Gegenſtand der Tagesordnung betraf den Antrag des Aufſichtsraths 
auf Amtsenthebung des Direktors. Der Vorſitzende des Aufſichts⸗ 
raths, Kaufmann Hecht, begründete dieſen Antrag in einer längeren 
Auseinanderſetzung und die Verſammlung beſchloß, nachdem verſchie⸗ 
dene Redner geſprochen und die Motive auf Amtsenthebung des Di⸗ 
rektors klargelegt waren mit 90 gegen 51 Stimmen, den Direktor 
Kaufmann Stötzer ſeines Amts als Direktor des Vereins zu enthe⸗ 
ben. Die folgenden Gegenſtände der Tagesordnung mußten der vor⸗ 
gerückten Zeit wegen bis zur nächſten Sitzung vertagt werden. Die 
„Bromb. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Es iſt anzunehmen, daß in Folge 
dieſes energiſchen Vorgehens der Verſammlung, welches der umſichti⸗ 
gen Thätigkeit des Aufſichtsraths zu danken iſt, der Verein einen neuen 
Aufſchwung nehmen wird, und können wir nach zuverläſſigen Infor- 
mationen noch hinzufügen, daß dem Verein in der beſprochenen Ange⸗ 
legenheit kein weſentlicher Verluſt erwächſt, vielmehr feine Lage gegen- 
wärtig wieder in guter Ordnung iſt. Daß aber nicht Alles in Ord⸗ 
nung geweſen iſt, geht unwiderſprechlich aus den Thatſachen hervor, 
die den Beſchluß veranlaßt haben, und waren die darüber umlaufen⸗ 
den Gerüchte auch die Veranlaſſung zu unſerer früheren Notiz über 
den drohenden, glücklicherweiſe indeß nicht zur Ausführung gelangten 
Austritt einer größeren Anzahl von Mitgliedern.“ 

— 2 


„Prem.⸗Lt. vom 1. NS. 


Skaats- und Volkswirthſchaft. 


Der Brand der bremer Wollwäſcherei. In der Nacht 
vom Sonntag auf den Montag iſt das ausgedehnte Etabliſſement der 
eum ein Raub der Flammen ge⸗ 

bekannt geworden, ſchreibt der bremer 
„ iſt das Feuer in oder bei dem Pferde⸗ 
5 er nic 5 ausgebrochen und 
hat ſich von dort mit raſender SE über den ganzen Gebäude⸗ 
Keſſel⸗ und Maſchinenhaus, ſo⸗ 

d eblieben find. Zwar war verhält⸗ 
e vom benachbarten Bahnhofe und den umliegen- 

den Ortſchaften bei der Hand, das Feuer hatte jedoch ſchon dermaßen 
um ſich genriffen, daß man ſich darauf beſchränken mußte, die in dem 
yaufe, Zwillingsdampfmaſchine (Syſtem Corrlios) 

zu retten. Die im Waſchraum aufgeſtellten Reinigungs- und Trocken⸗ 
maſchinen ſind vollſtändig ruinirt, die ungeheuren Vorräthe an ge⸗ 
waſchenen und ungewaſchenen Wollen bis auf einen kleinen Reſt zer⸗ 
Der Schaden beläuft ſich auf etwas mehr als Li, Mill. Mark 


bremer Wollwäſcherei in Bur 
worden. So viel bis jetzt 

Korreſpondent der „B. 83. 
ftall, den der Wächter nicht zu beauffichtigen hatte, 


komplex verbreitet, von dem nur das 
wie der Fabrikſchornſtein ſtehen 
nißmäßig raſch 


Maſchinenhauſe befindliche 


ſtört. 


und zwar ſind daran betheiligt: die deutſche Feuer Verſicherungs⸗ 


Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin mit 175,000 M., die „Union“ in Berlin 
mit 120,000 M., die „Colonia“ in Köln mit 180,000 M., die ſchleſiſche 
(en e SN ⸗Geſellſchaft mit 75,000 M., die 8 el 

„die 


di = Berfiherungs = Gefellihaft in Elberfeld mit 235,000 M 
asler Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 100,00 M 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 100,000 M 


d . und der „Phönix“ in Lon⸗ 
don mit 100,000 M. 


Außer dieſen 1,185,000 M. die auf Waaren ver⸗ 


Jeer DÉI baben die ond und die „Vatexländiſche“ je 179,000 


M. auf Gebäude und Maſchinen übernommen. Etwas geringer wird 
der Schaden ſich vorausſichtlich ſtellen, da auf Waaren etwa 10% überver⸗ 
Bo fein ſollen und etwa 10 / aus der geretteten Wolle, die allerdings 
ehr ſtark beſchädigt iſt und noch nicht genau taxirt werden kann, zu 
löſen ſein dürften. Die Wohnung des techniſchen Direktors, der mit 
ſeiner Familie uur das nackte Leben zu retten vermochte, iſt ebenfalls 
Sade zerſtört; doch iſt das Inventar vollſtändig verſichert. Der 

Schaden, der die Wollwäſcherei indirekt trifft, iſt ſelbſtverſtändlich ein 
großer, da ei in den beiden erſten Jahren ihres Beſtehens mit Unter⸗ 
bilanz gearbeitet und erſt im letzten Jahre angefangen hat, günſtige 
Reſultate zu erzielen, die zu den ſchönſten i für die Zukunft 
berechtigten. Die Vorräthe in der Fabrik waren nie zuvor fo groß, 
der Betrieb nie ſo rege. Auch für den bremer Wollhandel, der ſich 
erſt in den letzten Jahren mehr entwickelt hat und ohne eine eigene 
Wäſcherei nicht zu gedeihen vermag, iſt die Zerſtörung derſelben ein 
ſchwerer Schlag. 

* Chemnitz, 24. Mai. [Produkten - Börſenbericht 
von Hermann Jaſtrow.] Wetter: Warmer Regen. Weizen 
höher, gelber 219231 M., weißer 222—246 Mark, Roggen höher, 
inländiſcher 189—193 M., fremder 180—183 Mark, Ger ſte unver⸗ 
ändert, 170-190 M., Hafer feſter, 160-175 M., Mais 135—145 
M., Erbſen, Mehl⸗ und Futter⸗ —, Alles pr. 1000 Kilo. 

Weizenmehl Nr. 00.—35 M., Nr. 0.—33 M, Nr. 1.—30 M., 
Roggenmehl Nr. 0 27,50 M., Nr. 1 26,50 M. pr. 100 Kilo. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Pofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 24. Mai. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ werden aus 
Konſtantinopel die weſentlichſten Punkte des von den Softas aufge⸗ 
ſtellten politiſchen Programms mitgetheilt. Danach verlangen die 
Softas, daß der Sultan 5 Millionen Pfund Sterling an den Staats⸗ 
ſchatz abgebe und die Zivilliſte auf 1 Million Pfund Sterling redu⸗ 
zire, ferner, daß derſelbe den Khalifentitel ablege. Außerdem ſoll ein 
Nationalrath eingeſetzt werden und der Poſten des Finanzminiſters 
einem Europäer anvertraut werden. — Demſelben Organ wird aus 
Bukareſt gemeldet, daß das rumäniſche Miniſterium auß Anlaß des 
zehnten Jahrestages der Thronbeſteigung des Fürſten Karl die Auf⸗ 
hebung der Frohnarbeit bei dem Straßenbau beantragt habe. — Wie 
die „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt, hat der Statthalter von Nie⸗ 
der⸗Oeſterreich die Auflöſung des Arbeiter-Bildungsvereins wegen 
Ueberſchreitung ſeines ſtatutenmäßigen Wirkungskreiſes verfügt. 

Bert, 24. Mai. Aarifi Paſcha iſt hier angekommen und hat be 
reits eine Konferenz mit dem Grafen Andraſſy gehabt. Der ruſſiſche 
Botſchafter in Wien, v. Nowikoff, iſt ebenfalls hier eingetroffen und 
werden der engliſche und der deutſche Botſchafter hier erwartet. 

Verſailles, 24. Mai. In der heutigen Sitzung des Senats 
beantwortete der Juſtizminiſter Dufaure die Interpellation des Sena⸗ 
tors Paris über den Art. 8 des Verfaſſungsgeſetzes, betreffend die 
Reviſion der Verfaſſung und die Auslegung deſſelben in dem Zirku— 
lar des verſtorbenen Miniſters Ricard. Dufaure erklärte, daß das 
Zirkular des verſtorbenen Miniſters Ricard korrekt geweſen ſei und 
konſtatirte ſodann, daß zwei Anſichten über die Auslegung des Art. 8 
exiſtirten, über die allein die beiden Kammern des Jahres 1880 ent— 
ſcheiden könnten. Im gegenwärtigen Zeitpunkte erſcheine die Inter⸗ 
pellation über dieſe Frage gegenſtandslos und gefährlich, da ſie einen 
Zwieſpalt zwiſchen den beiden Kammern herbeiführen könnte. Der 
Senator Paris erklärte ſich durch die Ausführungen des Miniſters 
befriedigt und nahm der Senat darauf einſtimmig die einfache Tages⸗ 
ordnung an. 

Nom, 23. Mai. Die von auswärtigen Blättern aus Zara or: 
brachte Nachricht von einer Inſultirung des italieniſchen Konſuls 
durch die Türken ſtellt ſich nach einer Meldung der „Agenzia Ste- 
fani“ als Erfindung heraus. — In Deputirtenkreiſen heißt es, daß 
das Miniſterium den Antrag des Deputirten Negrotto wegen Er— 
richtung von Freihäfen angenommen habe. — Ueber eine bevorſtehende 
Modifikation des Miniſteriums ſind noch immer Gerüchte im Gange, 
dieſelben ermangeln jedoch jeder Beſtimmtheit; in Betreff der Be- 
ſetzung des pariſer Botſchafterpoſtens iſt gleichfalls noch keine Ent⸗ 
ſcheidung erfolgt. a 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer erklärte der 
Juſtizminiſter Maneini, das Miniſterium könne das Strafgeſetzbuch 
in der vom Senate beſchloſſenen Faſſung nicht akzeptiren und behalte 
ſich vor, Abänderungs-Anträge zu demſelben vorzulegen. Vom Juſtiz⸗ 
miniſter wurden heute mehrere Vorlagen eingebracht, darunter auch 
ein Geſetzentwurf betreffend die mißbräuchliche Ausübung von Amts⸗ 
befugniſſen durch den Klerus. 

London, 23. Mai. Unterhaus. Der Kanzler der Schatzkammer, 
Northeote, erklärte auf eine Frage Cartwright's, der Khedive habe 
an Rivers Wilſon die Anfrage gerichtet, ob er den ihm in Egypten 
angebotenen Poſten annehme. Wilſon habe erklärt, er werde die 
Stelle für ein Jahr übernehmen, ſobald ſein Urlaub von der eng: 
liſchen Regierung verlängert werde. Die engliſche Regierung habe 
Wilſon wiſſen laſſen, daß er die Stelle annehmen könne, wenn er 
auf fein Amt in England verzichte. Eine Antwort Wilſon's hierauf 
ſei noch nicht eingegangen, in aller Kürze aber zu erwarten. Weiter 
machte der Unterſtaatsſekretär im Departement des Auswärtigen, 
Bourke, die Mittheilung, daß mit dem Sultan von Zanzibar ein 


„die oldenburger 


Vertrag zur Unterdrückung des Sklavenhandels im Innern des Lan⸗ 
des abgeſchloſſen worden ſei. j 

Waſhington 24. Mai. Nach hier eingegangen Nachrichten ift 
die Verbindung zwiſchen Vergeruz und Mexiko durch die Inſurgenten 
unterbrochen. 


Interim Stadt Theater 


oſen. 
Zum 10. Male: 
Die Reiſe durch Berlin in 80 Stunden. 


Freitag den 26. Mai 1876: 
Die Direktion. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 

Frankfurt a. M, 21. Mai. Internationale Spekulationspapiere 
bei geringen Umſätzen ziemlich feſt, öſterreichiſche Bahnaktien, Priori⸗ 
täten und Nenten niedriger. d 

Schlußklurſe.] Londoner Wechſel 204, 55. Pariſer Wechſel 81, 05. 
Wiener Wechſel 169, 35. Böhmiſche Weſtbahn 151—. Eliſabethbahn 
120 —. Galizier 160%. Franzoſen!) 216%., Rombarden*) 62—. Nord⸗ 
weſtbahn 106—. Silberrente 58%. Papierrente 55%. Ruf Boden⸗ 
kredit 86%. Ruſſen 1872 97%. Amerikaner 1885 101%. 1 Br: 
974, 1864er Looſe 268, 00. Kreditaftien*) 1114. Oeſterr. Nationale 
bank 698, 00. Darmſt. Bank 103%. Berliner Bankverein 2%. Franke 
furter Wechslerbank 76%. _Deft. Bank 91—. Meininger Banf 78%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 100%. Oberheſſen 7256. Ung. 5 143, 40. 
Ung. Schatzanw alt 84—. do. do. neue 81—. do. Oſtb.⸗Obl. I. 59%. 
Centr.⸗Pacific 92%. Reichsbank 153 e. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 111%, Franzoſen 216%, Lom⸗ 
barden 63%, 1860 er Looſe —, Nordweſtbahn —. Galizier —. 


7 *) per medio reſp. per ultimo. 
Wien, 24. Mai. Still und geſchäftslos. Bahnen ſchwächer, An⸗ 


lagemarkt leblos, Deviſen ſteifer. 1 
[Schlu 1 Papierrente 65, 55. Silberrente 69, 10. 1854er 
Looſe 105, 00. Nationalbank 823, 00. Nordbahn 1810. Kreditaktien 
b Galizier 190, 50. Kaſch.⸗Oderb. 94, 00. 
ardubitzer —, —. Nordweſtb. 127, 50. Nordweſtb. Lit. B. —, —. 


132, 00. Franzoſen 256, 00. 


London 120, 50 Hamburg 58, 55. Paris 47, 50. Frankfurt 
58, 55. Amfterdam 99, 25. Böhm. Weſtbahn —, —. er dhe 
155, 00. 1860er Looſe 108, 00. Lomb. Eiſenb. 73, 00. 1864er Looſe 


130, 20. Unionbank 59, 00. Anglo⸗Auſtr. 64, 30. Napoleons 9, 59—. 
Dukaten 5, 69. Silhercoup. 102, 50. Eliſabethbahn 144, 00. Ungar. 
Präml. 70, 00. D. Rchsbknt. 59, 05. 

Türkiſche Looſe 16, 00. 

aris, 24. Mai. Matt. Schluß beſſer. N 

Schlußkur ſe.] 3proz. Rente 67,82%, Anleihe de 1872 105, 20, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 72, 00, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 543, 75, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
160, 00, do. Prioritäten 230, 00, Türken de 1865 11, 52%, do. de 1869 
60, 00, Türkenlooſe 35, 00. 5 5 

Crédit mobilier 148. Spanier extér. 134, do. inter 124, Sueꝛ⸗ 
kanal⸗Aktien 723, Banque ottomane 336, Société „ 521. 
Egypter 205, Credit foncier 682. — Wechſel auf London 25, 23. , 

London, 21. Mai, Nachm. 4 Uhr. Konſols 955. Italien. 
5proz. Rente 71%. Lombarden Ge. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte 9. 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten neue 8). Hproz. 28 
de 1871 9%. Sproz. Ruſſen de 1872 954. Silber 52%. Türk. Ans 
leihe de 1805 11%,. Hproz. Türken de 1869 11%. 6proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 104%. do. H5proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. proz. ung. Schatzbonds 82. 
69793. ungariſche Schatzbonds II. Gun —. 
Spanier 13%. 

In di. Bun 1% %. ö 

n die Bank floſſen heute 140,000 Pfd. Sterling. 


New ⸗Hork, 23. Mai 


Danzig, 24. Mai. Getreide⸗Börſe: Wetter: ſchön und 
warm, geſtern Abend ſtarker Regen mit Gewitter. Wind: SW. 
Weizen loko iſt am heutigen Markte in recht flauer Stimmung 
geweſen, und wollte man überhaupt nicht kaufen, hatte auch wohl vom 
Auslande her keine Veranlaſſung dazu. Das Angebot iſt ziemlich 
reichlich, Verkäufer hielten wohl noch ziemlich auf letzte Preiſe. Nur 
100 Tonnen Weizen ſind mühſam verkauft worden und hat man d . 
zahlt für Sommer⸗ 135 Pfd. 206 M., roth 131 2 132 Pfd. 210, 211 M., 
ordinär 185 M., hell aber mit Auswuchs 122—3 Pfd. 202 M., hell⸗ 
farbig 127 Pfd. 214 M., hellbunt 129 Pfd. 219 M. per Tonne. Ter⸗ 
matt, Mai⸗Juni, Juni⸗Juli 211 M. Br., 209 M. Gd., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember und Septbr.⸗Oktbr. 214 M. Br. Regulirungspreis 210 M. 
Roggen loko feſt, alter polniſcher 121 Pfd mit Geruch iſt zu 151 
M., polniſcher 125—6 Pfd. 161% M., inländiſcher 135—6 Pfd. 163% 
M. per Tonne verknuft. Termine nicht gehandelt, September-Dftob. 
165 M. Br. Negulirungspreis 155 M. — Rübſen Termine Septem⸗ 
ber⸗Oktober 290 M. bez. — Spiritus loko 51 M. per 10,000 pCt. be⸗ 
zahlt. Termine Mai⸗Juni 51 M. bez. x 5 
In, 24. Mai, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
hieſiger loko 23,00, fremder loko 24,00, per Mai 21,00, per Juli 
21, 30, Nov. 22, 05. Roggen, hieſiger loko 17,00, per Mai 15, 50, 
per Juli 15,60, Nov. 16, 20. Hafer, loko 19, 20, per Mai —, —, 
per Juli 17, 45. Rüböl, loko 36, 00, per Mai 35, 90, per Oktober 


r 


eſt, auf Termine feſt. Roggen loko feſt, auf Termine beſſer. — 
. pr. ai 222 Br., 221 on, pr. Juli ⸗Auguſt pr. 
pr. Mai 160 Br., 159 


1000 Kilo 218 Br., 217 Gd. — Ro d en 
Gd., pr. Juli⸗Auguſt per 1000 Kilo 160 Br., 159 Gd. Hafer Gë 
Ger ſte feſt. Nüb öl behauptet, loko 65, per Mai 65, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 64%. Spiritus feſt, per Mai 35%, pr. Juni⸗Juli 
35 /, pr. Juli⸗Auguſt 37%, pr. Sept.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 38. 
Kaffee feſt, Hmſatz 4000 Sack. Petroleum feſt, Standard 
white loko 12,30 Br., 12, 20 Gd., pr. Mai 12, 20 Gd., pr. Auguſt⸗ 
Dezember 12,60 Gd. — Wetter: Veränderlich. 
Amſterdam, 24. Mai, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loko geſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. Nov. 
307. Roggen loko ſtill, auf Termine feſt, pr. Juli 188, pr. Okto⸗ 
ber 197. Raps lolo 392, pr. Oktober 395 Fl. Rüböl loko 37, 
per Herbſt 37%. — Wetter: Trübe. , 
tondon, 24. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 26,740, Ger De 4000, 
afer 6240 Dir. Weizen unverändert, andere Getreidearten 
zu äußerſten Montagspreiſen bei nicht lebhaften Geſchäft. — Wetter: 


a 


5proz. Peruaner 1905. 


d -Börl! Juli do., Juli⸗Auguſt 2222,30 bz., Aug.⸗Septbr —, Sept.⸗Okt. 22,25 Mai⸗Juni 66 M. Br. pr. Juni⸗Juli 63,50 M. Gr, pr. Septbr.⸗ 
5 Produßten-Börfe. dis 2,48 di. De 840-8) Ol 6,50 M. bey, Öftober — M. Br. — Spiri x 

Wi Berlin, 24. Mai. Wind: SW. Barometer: 27,11. Thermo Breslau, 21. Mai. dë Broduftenbörjen - Beriht.] — | 10,000 Liter pCt. loko ohne "P 49,50 M. bz. Mai⸗Juni 49,50 M. 

3 meter: + 15 R. Witterung: bedeckt. Roggen (per 2000 le über, 8 Ctr., per Mai 159 bz., nom., Juni⸗Juli 49,20 49,50 M. bez 49,10 M. Br. u. Gd., Juli⸗ 

Weizen loko per 1000 Kilogr. 198.238 nach Qual. gef., gelber [schließt 160 G., Mai⸗Juni 157,50 G, Juni 155—157 bz. u. G., Juli⸗ | Auguſt 49.90 50,30 M. "ge ur Ben 50,60— 50,70 CH 928 

Br. u. Gd., — h 


5 dieſen Monat —, Mai⸗Juni 215—214,50 bz., Juni⸗Juli do., Zuli- | Auguft 157,50 G., Sept.⸗Okt. 158,50 159 bz. — Weizen per Mais | Septbr. »Dftober 50,60 . N 
uguſt 216217 ba, Sept.⸗Oktbr. 217,50—219 bz. — Roggen loko Juni 206 B., Juni⸗Juli —, Sept.⸗Okt. 208 G. — Gerſte —. — | — KEIER für Kündigungen: Weizen 213,50 M 

per 1000 Kilogr. 159—180 nach Qual. gef., ruſſ. 160-163, polnisch 160 a 180 G., Mai⸗Juni —, Sept.⸗Okt. 153 G. — Raps 289 B. gen 152,50 M., Rüböl 66 M., Spiritus 49,50 M. — P u m, 
bis 163, inländ. 175—178 ab Bahn ba, per dieſen Monat 161—163— | — Rüb zl feft, gef. 100 Ctr. loko 67 B. per Mai 65 B. Mai Juni 30 M. Negulirungspreis 12,30 M., pr. September-Dftober 
162 bz., Mai⸗Juni 159—161,50 161 ba, Juni⸗Juli 158160 159,50 [65 B., Sept.⸗Okt. 62,50 B., 62 G. — Spiritus wenig verändert, | 12,10 M. bez. November 12—12,25— 12,50 M. b 


z., Juli⸗Auguſt 158—160,50—160 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. ek. 5000 Liter, loko 48,30 B., 47,30 G., per Mai, Mai⸗Juni und Heutiger Landmarkt per 1000 Kilo: Wei 
100.163,50 103 ba., Okt. 165 bz. — Gerſte loko per 1000 Kilogr. 150 | Juni⸗Juli 48,10 ba, Juli⸗Auguſt 48,60 bz., Auguft-Sept. 49,30 G., 159. 108, Gerfte 150. 174, Hafer 74.180, Erbſen 180-189, M., Kar⸗ 
183 nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 150—195 nach | Sept.⸗Okt. 49,80 B. — Zink ohne Umſatz. toffoln 51—57 M., Heu 3,50—4 M., Stroh 48-54 M. (Oſtſ. 3.) 
Qual. gef., d E Leer ruſſ. le Ee ET Ay 1 len Saum a \ D a Dr Lander , 
omm. u. meckl. 187—1% ab Bahn bz., per dieſen Monat 166-167, 24. Mai. mtlicher Bericht. etter: Veränderli R 
EE m mager | Sam]etune | BEER Diem. | asıo. | Atem 
ugu z., Sept.⸗Okt 157,50 — z. — Erbſen per 0 eizen feſt, pr. 10 ilo loko gelber 185—210 M., weißer atum. unde. ; erm. ind. olkenform. 
age 181210 nach Qual., Futterwaare 173—183 SE Qual. — 1 19 — 215 M., Mai⸗Juni 213,50 M. nom., Juni⸗Juli 214,50 M. — DEI 


Leinöl loko per 100 Kilogr. ohne Faß - M. — Rübbl per 100 Kilo | bz., Juli⸗Auguſt 216—217 M. ber, Sept.⸗Oktbr. 217 M. be, | 24. Mai Nachm. 227, 8753| 12.8 NW2 bedeckt, Ni. 
St per diefen Monat 65,5—65,8 bz., Mai- | 217,50 M. Br. u. Gd. — Roggen. höher pr. 1000 Kilo loko | 24. Abnds. 10] 27“ 8“, 20 + 96 SW. 1-2 ſblbhtr. St. Cu- sti) 


loko ohne Faß 65 bz., mit d d E 
Juni 65,5—65,7 bz., Juni⸗Juli 65,8—65,6 bz., Juli⸗Auguſt , Sept.> | inländifher 166-170 M., weißer 153—157M., pr. Mai⸗Juni 151,50 | 25. = Morgs. 6] 27“ 792 | -+ 808 WJ l beiter, Si. 

Okt. 64.6—65 bz. — Petroleum (Standard white) per 100 Kilogr. bis 152 50151 M. bz. u. Gd., Juni⸗ Juli 151,50 — 152,50 M. ba, 25. Nachm. 2] 27° 7, 56 13 9 S 23 ſtrübe, St., Cn-st. 
mit Faß loko 27,5 bz, per dieſen Monat 24,9 bz. Sept.⸗Oktbr. 26 bi. Juli⸗Auguſt 152,50—153,50 M. bez., Sepk.⸗Okthr. 155,50 156,50 M. 25. Abnds 10 27, 7, 59 + 15 SW 2 trübe, St., Ni. b 
— Spiritus per 100 Liter A 100 pCt. = 10,000 pCt. loko ohne Faß bez., Oktbr.⸗Novmbr. 158 M. bez. — Gerſte unverändert, br. 26. = orgs. 6] 7° 5631 + 1100 1 SW2 trübe, St, Ni.) 
49,8 bz., ab Speicher —, per dieſen Monat —, lokd mit Faß per die⸗ 1000 Kilo Info feine 165 — 173 M. — Hafer unverändert, pr. 1000 nm Regenmenge: 1,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 

fen Monat 49,3—50 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt Kilo loko 160 —185 M., pr. Mai⸗Juni 167 M. Br. pr. Septbr.⸗Oktbr. ) Regenmenge: 46,6 = D 3 5 

50 50,7 ba, Aug.⸗Sept. 50,9 —51,6 bz. Sept.⸗Oktbr. 50,8 51,7 b. — 159 M. Br., — Erbſen ohne Handel. — Mais feſt, pr. 1000 . 

ach 8 0 42 59 „ . 1 2050 0 d 1 See e = un 129 8 1 — 1 dé t eis 1 155 Waſſerſtand der Warthe. 

genme S —22, r. O u. 50 —20 per ilogr. Brutto Un pr. Sept.⸗ r. b öl feſt, pr. en 24. Mai Mit 5 8 

inkl. Sack, per dieſen Monat 21,90—22,15 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗ I Kilo loko flüſſiges 67,50 M. Br., pr. ai 66 M. bz. u. Gd., pr. Vof f 2 = M i Mi She 115 Meter 


Berlin, 21. Mal. Die Ermattung, welche geſtern am Schluß ] Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bahnen, namentlich Köln⸗Mindener Kleinig⸗ | Königſtadt, Sendker und Südende in einiger Frage. Anlage. Werte 
eingetreten war übertrug ſich auf die Eröffnung des heutigen Ver⸗ keiten niedriger und waren überwiegend angeboten. Ein beſonderer | feit, Preußiſche und deutfſche Fonds und Pfand 2 begehrt, Priori⸗ 
kehrs. Als Grund gab man dieſelben politiſchen Verhältniſſe an, | Grund dieſer Seen H ſchien auch in dem Zurücktreten der | täten theilweiſe beſſer, Hannover-Altenbefener, Freiburger und Halle⸗ 
welche man EE aſt unbeachtet gelaſſen hatte. Am meiſten per: | Dedungen ® liegen. Die Deports waren zwar immer noch ziemlich | Sorau bevorzugt. Fremde Banken wenig verändert und geſchäftslos. 
ſtimmte das Verhalten Englands; dann aber erwartete man auch von hoch, für Eredſtaktien zahlte man 1,60, für Franzoſen 1,80 und für | Geld flüſſig. Privak⸗Discont 2% bez. — Eine weſentliche Verände⸗ 
dem in Serbien beantragten Moratorium für den Handelsſtane einen Lombarden 1 M. Auch die Eiſenbahnen bedangen hohes Leihgeld; [rung vollzog ſich auch in der zweiten Börſenſtunde leicht. Per Ultimo 

i Einfluß auf Oeſterreich⸗Ungarn und namentlich auf die | doch liegt der Grund für dieſe Sätze neben dem an ſich wohl vor= | notiren wir: Franzoſen 434—5,50—5. Lombarden 124—3,50—3 bis 


éi ungünstigen | d d eben d 0 / Geh d 
Haltung der Wiener Börſe. Die fremden Meldungen unterſtützten [handenen Deckungsbedarſ auch in dem niedrigen Leier Die gegen | 4,50. Kreditaktien 222,50—2—3,50—2. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
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gaben. Im Uebrigen ſtockte der Verkehr. Doch notiren auch Credit⸗ Leipzigern fanden namentlich Märkiſch⸗Poſener und Hannovber⸗Alten⸗ hagen beſſer bezaalt. — Der Schluß war wenig verändert. 
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